
WiLtter - k universal -

LW! I MüWZill.
V. Stück .

Freytags den rs . Augusti r ^zr .

>^- ^ESSS«LSLKSMZ^ITrZLSSKSNerDSS8 ^^

Politisch patriotische Kleider - und

TrachtordnMg .

Dritte Rlaffe .

^^reikünstler : Diese werden wieder in zwei
DH Klaffen abgetheilt , als - : in die Akademie

Mitglied r der rineinigt - bildende » Kün¬
ste , und in die übrige Freikünstler , welche der
Akademie Freiheit nicht gemessen »

Erstere werden sich von lezterm zu Folge
der Akademie Freiheiten durch ordentliche Uni -
fs ? Ms unterscheiden , hierzu aber die franchlaue
Farbe zu chiberröck und Beinkleidern mit rosen -

E far -
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färben Kragen , Uiberschlägen und Westen in

' vergoldeten Knöpfen wählen .

Daher werden sich die Direkteres und Aka¬

demie Räthe in Gemäßigkeit der Hofräthen sd -

jusiiren .

Die öffentliche Lehrer dieser Künste aber

zeichnen sich durch derlei Unifoms in Geld mit

roftnfarber Seide vermengt - dann mit Krepis

nen besetzten Kpangen und. einer zwei Finger

breit bortirten Weste ganz deutlich aus .

Alle übrig wirkliche Akademie Mitglieder

demnach erlangen also auch das Recht andurch

st v eines derlei glatten Uniforms mit einer Fin¬

gers breit börtirken Weste zu bedienen .

Nur muß der Kopfputz in allen uniforms -

mäßig übereinstimmen . Zum Unterscheidungs¬

zeichen , von welcher Gattung der freien Künste

jedes dieser Akademie Mitglieder * seinen Karsk -

rer herleite , wird ihnen der vorgezogene Name

je -

« Als M« er - Bildhauer , ArchekMr , GmZierer ^

Kupftrstecher , re.
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jener Kunst , zu welcher sie sich bekennen , an die

Weste nächst der Brust mit einem lichtblauen

Band zu hangen , gestattet

Die Ehrenzeichen auf dem Hut und De¬

gen werden weiss« mit kleinen goldenen Spi¬

tzen eingefaßte Vkaschen seyn.

Die zweite Klasse der Freikänstler hingegen ,

sbschvn sie die Akademie Freiheit nicht genief -

set , mithin zur Uniformirung nicht qualificirt ist,

hat dennoch die Befügniß sich Staatskleider von

eben der Farbe des ^beschriebenen Umforms mit

massiv goldenen Knöpfen , jedoch mit gleichen

franzblaucn Uiberschlägen , und rosenfarben Un¬

terfutter , die Westen aber nach eigener Will -

kühr beizulegen .

Hierunter aber sind die Skolaren und Ge¬

sellen "ein so anderer Freikänstler nicht verstan¬

den. Diese tragen eine glatte ehrbare Kleidung

ohne Gold noch Silber , weder Degen noch son¬

stiges Seitengewehr , glatte Hüte mit einem ver¬

goldeten Knopf , auf welchem der verzohene Na¬

me jener Kunst , welcher sie obliegen , ganz er¬

hoben ausgedrücke zu sehen seyn wird , und un »

E s rer -
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verscheiden sich endlich von anderen durch franz -
blau - und roseufarbs Sksckbänder .

Sollten aber einige von lezteren ein Beden¬
ken tragen sich nach unsrer Borschrift zu beneh¬
men , so verweisen wir sie an eines ihrer Mit¬
glieder , den Verfasser : Her Gedanken über dw

Rleidertracht in Wien .

Nach dessen ihme als einen halb ausgelernt
ten Buchdrucker Junge yutscheiuenden Mei -
decordnunF und aus selber gezohenen Anleitung
wo es heist : dürfen sich tragen , wenn sie es
habe » , wie der erste Kavalier , ausser dem
daß sie zum Unterschieb derselben ein schwar¬
zes breites Band , wie einen Grben um den
Leib hiengen re. sie sich gleichwohl zu achten ha¬
ben werden . Dem sinnreichen Erfinder dieses
schwarzen Vliesses hingegen , wird dieses sein Or¬
densband nach Art der geschwornen Haupts
mautskräger auch noch mit mehreren Knottm

zu zieren , ohnberwhmen bleiben .

Ver -

- H- Lsss - H.
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Verwischte Attiigkeiten .

sssrtfttzunF öes Schreiben von einem Seconö -
Vurger an den Verfasser .

Wie stchts also aus Herr Lugenschüpl ? wo¬
hl » gehören derley Wirth , Kaffeesieder , Kaß -
stecher , Greißler , rc. Satisfaktion * also ! oder —
Freuen sie sich in voraus Herr Lugen Entre¬
preneur , dann es sprechen viele herrschaftliche
Krimaplamsten s ( wie sie selbe betitelt ha¬
ben ) öfters zum Wein bei mir ein , diese ha¬
ben sich schon verschworen sich selbst ihre Ge -
m' . gchurmg zu verschaffen . Der Stallmeister
wird sie ganz poßirlich trouttren lehren . Der
Küchenmeister will sie durch den Koch lebendig
in eine Pastette einschlagen lassen. Der Keller -
Meister wird sie wie ein Vaß abzapfen und ih¬

rem

* Der Verfasser verspricht , bei Sistemnisirung der Se-
kondbürger Kleidertracht , Genugthuung zu Kisten ,
bis mittler weil« das Gutachten hierüber von der tzo-
tzerr Schul zu Gabliz als wohin er sich dissfkM si-
GendS verwende) , eingelanget seyn wird .
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rem Autorwitz mit der Hausenblatter zu Hälfe

kommen . Der Zuckerbecker mit dem Taffeldecker

einverstanden werden ihnen Zeitlebens kein an¬

deres als bitteres Mandelgebäck aufsetzen,und

selbes mit Eisschollen kondiren . Und der Kam¬

merdiener — nun dieser samt feinen Kollegen ,

sind vollends über sie aufgebracht : der Kammer¬

diener also , wird sie so lang dappiren , als sie ein

Haar im Kopf haben . Gedenken sie an mich ,

Kon mir bekommen sie auch für Haares Geld

nicht ein Glaß Wein mehr , ich bin übrigens

weil ich es schon bin , aber leyder ?

Ihr gutherziger Pränumerank

Bonifazi Einschlag »

Festgesezte Richterwahl im Prater nächst-
kommenden Bartholomäitag den achAugusti -

Äesundheit, Bequemlichkeit , und ErsparunK

waren die Triebfeder durch welche der Verfasser

Her Vorstellungen des praters an die wie¬

ner , sie zur Ausspritzung der sogenannten Jä -

gerzeile zu überreden , allen in allen dieser

drei Gegenstände gemeinnützig werden wolle ;

die Beweise seiner wahrhaft patriotischen Ge¬

st »-
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fiknungen sind so untrüglich / so einlelchtend ,

daß wenige seyn bärsten , welche diesem heilsa¬

men Rathschlags werkthätig beizupflichten sich

Nicht freiwillig herbeilqssen sollten : Und dennoch

— dennoch sind wir in der Folge und bis nun

zu des Gegentheils überzeugt , und sehen noch

immer und alltäglich der allendlichen Zufiande -

bringung dieses wohlthätigen Instituts sehn¬

suchtsvoll entgegen , bleiben aber doch immer irr

Unserer gewöhnlichen Unthätigreit , und setzen

viel lieber Bequemlichkeit , Gesundheit und Nu¬

tzen auf das Spiel . Da nun unter anderen auch

unseren Magazin , welches von daher viele gros¬

se Lieferungen , selbe aber meistcntheils ganz be¬

stäubt , verdorben und unbrauchbar erhält ! , ein

Nicht geringer Schaden und Nachtheil zuwächst ,

so finden wir uns verpflichtet einen nochmahli¬

gen Versuch zu Abwendung so vieler fast un¬

ausstehlichen Beschwerden , zu wagen , und von

Seiten unser alles mögliche htezu beizutragen .

Zu diesem Ende , wollen wir alles übrige

fn feinen guten Bewenden belassen bei der lezten

Krage des Verfassers der Vorstellungen des Pra -

trrs ; wer die Unkosten des Ausfprrtzens bestrei¬

ken solle ? allein stehen bleiben ; ich däch¬

te , Wi teutlL esmmsssum , seM: Lt L von », das

ist :
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ist / wer aus dem Prater Wesentliche Vortheile ,
klaren Nutzen und reinen Gewinn ziehet , der
könnte wohl auch mit Recht zu einer kleinen Bei¬
steuer-- zu Aufnahm und Aufrechthaltung unseres
ÄufspritzunZs - Institut verhalten werden ; Und
wer sind diese ? es sind lauter solche Leute die es
haben , geben können , ja wenn sie dieser Be -
schwerniße überhoben seyn würden auch herzlich
gerne geben wollen ; Mit einem Worte : das
mehr bemittelte Publikum selbst . Gut ! wie wä¬
re also dre Sache einzuleiten , und der Gedanke
durchzusetzen ? Durch eine förmliche Richterwahl
im Prater . Und wozu wiese ? Um -.die allda M
Sommerszeit befindliche Mitgenossen , ohnent -
geldliche Insassen , und ihren Nutzen und Ge¬
winn ««durch erzielende Gewerbtreiderr zur ge¬
meinschaftlichen Handanlegung , nicht etwa durch
eine angemessene Geldbeisteurr aus eigenen , son¬
dern nur durch getreue und werkchäeige Ein -
kaffir - und Abführung der von dem mehr bemit¬
telten Publikum erlösenden Beiträgen , zu Er¬
richtung einer benöthigken Arrfspntzungs Fonds
Kassa , mit allem Recht von Richteramts wegen ,
verhalten zu können .

Der Beschluß folge künfttA
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